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Presse-Information

Neue Antworten auf neue Fragen

Verbraucherzentrale Südtirol beim Treffen der österreichischen Konsumentenschützer

„Die Bedürfnisse der Konsumentinnen und Konsumenten in Europa ändern sich, die Konsumentenschützer müssen neue Antworten auf neue Fragen geben“. Dies ist eines der Ergebnisse des dreitägigen Jahrestreffens der Österreichischen Konsumentenschützer, das letzte Woche in St. Gilgen am Wolfgangsee stattfand und an welchem auch eine Delegation der Verbraucherzentrale teilgenommen hat.

Auf die neuen Bedürfnisse müssen aber nicht nur inhaltlich, sondern auch methodisch neue Antworten folgen. Die Konsumentenschützer werden sich in Zukunft daher noch mehr als bisher der neuen Medien bedienen, das Internet nimmt dabei einen zentralen Stellenwert ein. Die Arbeiterkammer Linz  wird ab Herbst eine Online-Beratung anbieten. Emailberatung gibt es auch bei der VZS bereits seit geraumer Zeit.

Ein wichtiger Punkt des Arbeitstreffens betraf auch die Umsetzung der EU-Richtlinien in den einzelnen Mitgliedsstaaten. Deutliche Unterschiede zwischen Österreich und Italien gibt es etwa im Bereich Datenschutz.

Nachahmenswert fanden die Österreichischen Konsumentenschützer das italienische Modell der Friedensgerichte, welches besonders für Konsumenten einen erleichterten Zugang zum Recht darstellt.

Gemeinsam vorgehen will man hingegen bei der Behandlung des Themas Heilpraktiker. Das Bedürfnis nach Anerkennung der Komplementärmedizin ist in Österreich und Südtirol gleichermaßen ein Bedürfnis der Konsumentinnen und Konsumenten, wurde in St. Gilgen festgestellt. Hier will man sich am deutschen Modell orientieren.

Das zusammenwachsende Europa wirkt sich insgesamt deutlich auch auf den Konsumentenschutz aus, die Probleme der Südtiroler und der Österreichischen KonsumentInnen sind in etwa dieselben. Auch dies wurde am Wolfgangsee klar herausgearbeitet.

